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Bad Harzburg. Aus ihrer eigentlich
intern geplanten Weihnachtsfeier
machte jetzt die 80-köpfige Beleg-
schaft des Bad Harzburger Kran-
kenhauses eine öffentliche Advents-
veranstaltung, bei der am Ende der
stolze Betrag von 1640 Euro für ei-
nen guten Zweck erzielt wurde.

Ursprünglich sei die Feier nur für
die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, dann aber auch für die Patien-
ten gedacht gewesen, erzählte Heike
Möbius, Pflege-Bereichsleiterin der
Bad Harzburger Asklepios-Harzkli-
nik. Doch dann
entwickelte die
Planung eine un-
geheure Eigen-
dynamik. Immer
mehr Ideen und
vor allen Dingen
Sach- sowie
Geldspenden ka-
men zusammen,
auch die Ge-
schäftsführung
griff dem Pla-
nungsteam unter
die Arme. Viele
Tombolapreise
lagen plötzlich
bereit, auch genug Präsente für ein
Glücksrad. So wurde das Fest kur-
zerhand zu einem öffentlichen

Event. Und da auch irgendwie jeder
irgendwen kennt, der irgendetwas
beisteuern kann, konnte am Ende

sogar noch ein Unterhaltungspro-
gramm geboten werden. Der Chor
der Deutsch-Französischen-Gesell-
schaft sang erst in der Cafeteria vor
großem Publikum und dann auch
noch auf den Stationen für die Pati-
enten. Die Kindertanzgruppe des
MTV Harlingerode trat ebenfalls
auf. Und das am Festtag –dem
Mittwoch –auch der Nikolaus dabei
war, verstand sich von selbst.

Dazu gab es jede Menge Speis
und Trank für jeden Geschmack.
Vor dem Krankenhaus beispielswei-
se dampfte ein großer Kessel mit
Gulaschsuppe, „so etwas sieht man
aber auch nicht alle Tage“, freute
sich Chefarzt Dr. Christian Liebau
in seiner kleinen Begrüßungs- und
Dankesrede.

Und weil nicht nur jeder etwas
beisteuern konnte, sondern auch

noch jeder Werbung für den advent-
lichen Nachmittag gemacht hat, war
die Hütte voll. Am Ende waren alle
zufrieden und besonders freute sich
Eike Hulsch, Vorstand von „Leben
mit Krebs“. Denn sein Verein be-
kam eine Spende von 1640 Euro
überreicht. Das Geld war durch den
Verkauf der Tombola-Lose, Speisen
und Getränke sowie durch zusätzli-
che Spenden eingenommen worden.

Von Holger Schlegel

Die Belegschaft der Bad Harzburger Asklepios-Klinik lädt die Öffentlichkeit zum Adventsnachmittag ein und spendet 1640 Euro für gute Zwecke

Wie aus einer Betriebsweihnachtsfeier ein Charity-Event wird

Während Gäste und Belegschaft schon am Glücksrad drehen, er-

öffnet Chefarzt PD Dr. Christian Liebau den Nachmittag. Hinter

ihm wartet bereits der Chor der Deutsch-Französischen-Gesell-

schaft auf seinen großen Auftritt. Fotos: Schlegel

Heike Möbius (r.) ist der Motor der Veranstaltung, wobei letzt-

lich die komplette Belegschaft daran mitgeplant und mitgear-

beitet hat. Am Ende nimmt Eike Hulsch 1640 Euro für den Ver-

ein „Leben mit Krebs“ entgegen.

Bad Harzburg. Amtsrichter Julian
Pinkwart und Staatsanwältin Hille-
brecht waren am Ende der Beweis-
aufnahme davon überzeugt, dass
der 22-jährige ehemalige Bad Harz-
burger seinem Freund mit der Faust
ins Gesicht geschlagen und diesen
verletzt hatte. Dafür gab es nun eine
Geldstrafe von 75 Tagessätzen à 55
Euro, also 4125 Euro.

Staatsanwältin Hillebrecht sah
sogar eine Freiheitsstrafe von drei
Monaten, ausgesetzt zur Bewährung
als Tat und Schuld angemessen an.
Angesichts des Schuldspruches
zeigte der 22-Jährige, der sich zuvor
überaus eloquent gegeben hatte und
mit Schlips und Anzug zu seinem
Gerichtstermin aufgetaucht war, ein
anderes Gesicht. Er sprang auf, be-
schimpfte den Vorsitzenden hoch-
aggressiv, kündigte Rechtsmittel an
und stürmte sodann hinaus.

Ein friedlicher Mensch?

„Ich bin ein friedlicher Mensch“,
so begann der 22-jährige gebürtige
Magdeburger seine Einlassung. Er
räumte ein, im Mai dieses Jahres
auf dem Parkplatz vor einem Rest-
postenmarkt an der Breiten Straße
seinen Freund getroffen zu haben –
„ganz zufällig“, wie er mehrfach be-
tonte. Den Schlag gab er ebenfalls
zu, dieser sei aber in Notwehr er-
folgt. Vor der Verhandlung habe er
mit seinem Freund gesprochen und
sie seien sich einig, dass sie beide
kein Interesse an
einer Strafver-
folgung hätten.

Staatsanwäl-
tin Hillebrecht
ließ sich darauf
nicht ein, was
sich als richtig erwies. Der 24-jähri-
ge Geschädigte nämlich bestätigte
die Version von einem wechselseiti-
gen Geschehen nicht. Nach seiner
Aussage hatte der Angeklagte auf

besagtem Parkplatz auf ihn gewar-
tet und wegen angeblicher Gerüchte
zur Rede gestellt. Der 24-Jährige
gab an, er habe sich dem Disput
entziehen und in seinen Wagen stei-
gen wollen, habe ihn plötzlich ein
Faustschlag getroffen. Mit bluten-

der Nase und
Lippe sei er so-
gleich zur Polizei
gefahren und ha-
be Anzeige er-
stattet.
Sichtlich unzu-

frieden mit der Aussage seines
Freundes fügte der Angeklagte sei-
ner Aussage Vorwürfe gegen den
Geschädigten hinzu. Der habe ihn
mit nächtlichen, beleidigenden An-

rufen terrorisiert. Dem Schlag seien
ein gegenseitiges Geschubse und ein
Schlag vonseiten seines Freundes
vorausgegangen. Er habe sich nur
gewehrt.

Volles Vorstrafenregister

Julian Pinkwart hielt dem Ange-
klagten vor, dass er es war, der ein
Interesse an diesem Treffen gehabt
habe. Die Beleidigungen stellten ein
Motiv für die Tat dar, so der Vorsit-
zende. Auch glaube er ihm nicht,
dass er ein friedlicher Mensch sei.
Der Richter hielt dem 22-Jährigen
ein prall gefülltes Vorstrafenregister
mit mehreren einschlägigen Taten
vor. Die Bewährungszeit für eine

früher begangene Körperverletzung
mit Nötigung war gerade wenige
Wochen vor dem Faustschlag in der
Breiten Straße abgelaufen.

„Das bin ich nicht mehr“, beteu-
erte der 22-Jährige, der heute bei
Frankfurt lebt und einen festen Job
vorweisen kann. Letzteres führte
dazu, dass sich Richter Pinkwart
gegen eine Freiheitsstrafe mit Be-
währungszeit und für die sanftere
Geldstrafe entschied. Doch der 22-
Jährige wertete dieses Entgegen-
kommen nicht. Er hatte wohl ge-
hofft, mit seiner Notwehrversion ei-
nen Freispruch zu erreichen. Dass
er doch nicht so abgeklärt ist, wie er
vorzugeben versuchte, zeigte sein
überaus impulsiver Abgang.

Angeklagter rastet nach Schuldspruch aus
22-Jähriger muss 4125 Euro Strafe zahlen, weil er einen 24-Jährigen mit der Faust blutig geschlagen hat

Von Corina Klengel

Ein Faustschlag kommt einem 22-jährigen Ex-Harzburger jetzt teuer zu stehen. Symbolfoto: Pixabay

Bad Harzburg. Gleich zwei große
Chorkonzerte zur Weihnachtszeit
erklingen in den kommenden Tagen
in der Lutherkirche. Zunächst musi-
ziert am Sonntag, 10. Dezember, ab
16 Uhr der gemeinsame Jugendchor
des Werner-von-Siemens-Gymnasi-
ums und der Luthergemeinde. Am
Donnerstagabend, 14. Dezember,
lädt dann das „Werner“ zu seinem
eigenen traditionellen Weihnachts-
konzert in der Kirche ein.

Der 35-köpfige Jugendchor hat
unter Leitung von Landeskirchen-
musikdirektor Karsten Krüger und
Musiklehrer Mirko Heimerl am
Sonntag bekannte Lieder und neue-
re Arrangements zu Weihnachtslie-
dern aus Deutschland und Europa
in mehreren Sprachen auf dem Pro-
gramm. Der Bogen spannt sich vom
geistlichen Volkslied bis zur Musik
der Moderne. Die Lieder werden in
verschiedenen Gesangsformationen
vorgetragen, begleitet vom Klavier
oder a capella. Die Klang- und Stil-
mischung verspricht eine kurzweili-
ge musikalische Stunde, bei der es
hinterher noch warme Getränke und
Kekse vor der Kirche gibt. Der Abi-
turjahrgang des WvS-Gymnasiums
bietet Glühwein und Bratwurst im
Anschluss an das Konzert vor dem
Haus der Kirche an. Der Eintritt
zum Konzert ist frei, es wird um
Spenden für Kirchenmusik gebeten.

Das Weihnachtskonzert des Wer-
ner-von-Siemens-Gymnasiums be-
ginnt am 14. Dezember um 19 Uhr,
Einlass ist ab 18.30 Uhr. Mitwirken-
de sind der Chor der Klassen 5/6
unter der Leitung von Susann Mein-
ecke, die Bands The Red Planets
(Klassen 5 bis 7) und Bloom (Klas-
sen 8 bis 13) unter Leitung von Ans-
gar Ruppert, die Theater-AG unter
Leitung von Patricia Gombert und
erneut der Jugendchor. Alle ge-
meinsam bereiten ein Programm mit
festlicher Adventsmusik aus ver-
schiedenen Epochen und unter-
schiedlicher Genres vor – beeindru-
ckende solistische Beiträge werden
ebenfalls wieder dabei sein. Auch
für dieses Konzert wird kein Eintritt
erhoben. red

Weihnachtskonzerte
in der Lutherkirche


